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Qualitatssicherung als Aufgabe des Baumanagements
Quality Assurance as a Task of Construction Management

Assurance de la qualité, élément de la gestion de la construction
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TU Mi]n(;her; Technischen Universitét
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einer Bauunternehmung
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Rat und Professor, 1978
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Minchen, Bundesrep. Deutschland

ZUSAMMENFASSUNG

Qualitatssicherung im Bauwesen ist ein junger, aber dennoch wesentlicher Zweig des Bau-
managements. Um Qualitdt planen, sichern und erzeugen zu kénnen, bedarf es geschulter,
verantwortungsbewusster und motivierter Fihrungskrafte auf allen Hauptebenen der Bauprojekt-
organisation. Die organisierten, funktionalen und formalen Anforderungen an das Baumanage-
ment werden behandelt.

SUMMARY

Quality assurance for structure is a young but nevertheless essential branch of construction
management. In order to be able to plan, assure and produce quality structures, a trained,
responsible and motivated management is needed in all principal levels of the construction
project organization. This paper treats the organizational and formal demands of construction
management.

RESUME

L'assurance de la qualité dans la construction est une branche jeune mais néanmoins essentielle
de la gestion de la construction. Pour obtenir la qualité, if faut un personnel instruit, responsable et
motivé 3 tous les niveaux de |'‘organsation des projets de construction. Les exigences
d’organisation, fonctionelles et formelles, de la gestion de la constfuction sont traitées.
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1. ALLGEMEINES ZUM BAUMANAGEMENT

Eine bauliche Anlage (Bauwerk, Bauobjekt) entsteht aus einem Vorhaben durch An-
wendung von geistigen, informationellen und materiellen Massnahmen. Da alle
Massnahmen ein bauliches Ziel verfolgen, handelt es sich um bauliche Geschehen
oder Prozesse. Die Gesamtheit aller Geschehen, ausgeldst von einem Baubedirfnis
und endend mit der Inbetriebnahme oder Nutzung wird als Baugeschehen, Bauprozess
oder Bauproduktion bezeichnet.

Hauptziel der Bauproduktion ist die Erstellung der baulichen Anlage, also die
materielle Produktion. Eng damit verbunden ist aber das Erreichen von Einzel-
zielen wie Bauzeit, Aufwand, Qualitdt, Kosten etc., also die Anwendung von
geistigen bzw. informationellen Produkten.

Die Einzelziele kénnen je nach der Interessenslage der Beteiligten nach ver-
schiedenen Aspekten ausgerichtet sein und demnach differierend bewertet werden.

Weiterhin l&sst sich ein Baubedilirfnis mit unterschiedlichen Bausystemen decken
und nach verschiedenen Bauprinzipien projektieren und realisieren.

In jedem Fall aber wird das endgililtige Bild einer baulichen Anlage und damit ihr
Nutzen in einer Kette von Entscheidungen bestimmt, die durch jeweilige Nutzenbe-
trachtung von Alternativen (Varianten) beeinflusst werden.

Mit der Planung, Koordination und Ueberwachung dieser Geschehen beschédftigt sich
das Baumangement und bedient sich dabei der Techniken der Organisation, Oekono-
mie und Kybernetik sowie der Erkenntnisse aus der Rechts-, Sozial- und System-
wissenschaft.

Der Bauherr muss aber auf die obengenannten Geschehen wesentlichen Einfluss
nehmen, da er die Verantwortung flir die Vorbereitung und Ausfihrung der bau-
lichen Anlage trégt.

Selbst wenn der Bauherr Vorbereitung oder Ausfihrung oder auch beides an Fach-
leute, Fachbiiros bzw. Fachfirmen delegiert, also Zustdndigkeiten und Verantwor-
tung Ubertrdgt, hat er im eigenen Interesse bestimmte Mitwirkungspflichen wahr-
zunehmen. Hierzu zdhlen Bauherrenpflichten insbesondere bei der

- Formulierung der Zielsetzungen, Anforderungen und Betriebsbedingungen

- Entscheide Uber Standort-, Betriebs-, Projektierungs- und Ausfihrungsalternativen

- Erwerb bzw. Bereitstellung von Baugrund

- Sicherung der Finanzierung

- Einrichtung einer Bauprojektorganisation

- Beauftragung der Projektverfasser, Unternehmer und Lieferanten
- Regelung von Vertragsbedingungen, Baurechtsfragen und Zahlungen
- Einholung von Genehmigungen, Baubewilligungen u.a.m.

- Abnahme des fertigen Bauwerks und der Lieferungen

- Sicherung der Nutzung und des Betreibens der Anlage.

Im Einvernehmen mit dem Bauherrn miissen diese Aufgaben ebenfalls vom Baumanage-
ment veranlasst, koordiniert und liberwacht werden.

2. AUFBAUORGANISATION

Zur Wahrnehmung der Planungs-, Koordinations- und Kontrollfunktionen sind in der
Bauprojektorganisation entsprechende Stellen einzurichten und deren Beziehungen
zu den Beteiligten darzulegen.

Die Grundstruktur einer Bauprojektorganisation in Verbindung mit anderen Betei-
ligten und Stellen zeigt Abbildung 1.
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Abb. 1l: Grundstruktur einer Bauprojektorganisation

Eine zentrale Funktion in der Bauprojektorganisation f&llt zweifelsohne dem
Projektleiter zu, der einerseits der verléngerte Arm des Bauherrn ist, anderer-
seits den Bauherrn an seine Mitwirkungspflichten erinnern muss, wenn dieser
sdumig wird. Der Projektleiter wird auch die entsprechenden Koordinationen und
Kontrollen veranlassen und im Sinne von Soll-Ist-Vergleichen ilber die Einhaltung
der Anforderungen und Ziele wachen, insbesondere wenn Benutzer, Dritte oder Pro-
jektierende diese Vorgaben gedankenlos oder bewusst verdndern wollen.

3. DAS BAUGESCHEHEN

Die Planung der Bauproduktion besteht also aus einer sehr grossen, aber dennoch
endlichen Menge von Geschehen, die in Abhédngigkeit zueinander stehen. Diese Ge-
schehen lassen sich in zeitlich aufeinanderfolgenden Phasen einteilen. Die Phasen
beinhalten Entscheide oder schliessen mit einer Entscheidung des Bauherrn ab.
Deshalb ist es erforderlich, die Geschehen in den Teilphasen so hinreichend zu
erfassen, dass mit Hilfe der bereits erwdhnten Nutzenbetrachtung die Entscheidung
zielgerecht vorbereitet werden kann.

Von den Projektphasen sind die Bearbeitungsstufen im Leistungsbild der Projek-
tierenden zu unterscheiden. So l&sst sich aus der Ordnung fir Leistungen und
Honorare der Architekten, der SIA 102 (Schweiz), eine Einteilung gemdss Abbil-
dung 2 ableiten.

Demgegebeniiber kennt die Honorarordnung fiir Architekten und Ingenieure - HOAI
(BRD) keine Einteilung in Projektphasen sondern lediglich eine Gliederung nach
Bearbeitungsstufen z.B. im § 15. Bei Uebernahme der Phasen nach SIA 102 kdnnte
eine Einteilung nach Abbildung 3 vorgenommen werden.
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Die Reihenfolge der fiinf Projektphasen ist unumstdsslich dadurch vorgegeben, dass
jede nachfolgende Phase auf dem Ergebnis und einer grunds&tzlichen Entscheidung
der vorangehenden Phase aufbaut. Daraus wdre zundchst zu schliessen, dass die
Phasen zeitlich so abzulaufen haben, dass erst der Abschluss einer Phase den Be-
ginn der nachfolgenden bestimmt.

Diese zeitliche Abfolge ist zweifelsohne dann richtig, wenn das Werk aus einem
einzigen System besteht. Praktisch setzt sich jedoch eine bauliche Anlage meist
aus einer Vielzahl von Teilsystemen und Komponenten zusammen, sodass eine zeit-
liche Ueberlappung gewisser Teilleistungen mdglich ist.

Es bedarf aber ausreichender projektspezifischer Erfahrungen, die Phasen zeit-
lich und leistungsméssig zu koordinieren, dass einerseits der Gesamtzeitbedarf
mbéglichst gering wird, andererseits aber keine zusdtzlichen Stdr- und Fehler-
quellen geschaffen werden, die dann den Ablauf so erheblich behindern oder ge-
fdhrden koénnen, dass alle Zeitvorteile zunichte gemacht werden und das Gegen-
teil eintritt, n&mlich unnétig lange Bauzeit, ungeniigende Qualitdt, unproduk-
tiver Mitteleinsatz und erhebliche Mehrkosten.

4. QUALITAETSSICHERUNG ALS AUFGABE DES BAUMANAGEMENTS

Nicht zuletzt aus den vorgenannten Fehlermdglichkeiten einer unsachgemidssen Ko-
ordination, aber auch aus einem hdheren Stellenwert der Sicherheitsanforderungen
an die baulichen Anlagen einerseits und den Betrieb bzw. die Nutzung dieser An-—
lage andererseits wurden in den letzten Jahren Massnahmenkonzepte zur Planung
und Sicherung der Konstruktions—, Produkt—-, Stoff-, Verfahrens- und Einsatz-
mittelqualitdt entwickelt, in extremer Form bei Kernkraftwerken, im militdri-
schen Bereich, in der Raumfahrt etc.

Diese Massnahmenkonzepte kénnen aber nur wirksam werden, wenn sie mit den Bau-
herrenaufgaben abgestimmt und in die Koordinations- und Kontrollfunktionen nach-
geordneter Stellen eingebunden sind.

Wesentlich ist, dass bereits mit den vertraglichen Festlegungen, die der Bauherr
mit dem ven ihm Beauftragten trifft, die Weichen flir die Abstimmung und Einbin-
dung der Qualit&tssicherung (QS) gestellt werden.

Wenn wir den Begriff QS aus der Sicht des Baumangements erkldren sollen, so k&nn-
te eine Definition lauten:

Die Bauprojektorganisation hat zu gewdhrleistne, dass alle Gebrauchs-
funktionen in bautechnischer, gestalterischer, betrieblicher und um-
weltvertrédglicher Hinsicht erfdllt sind.

Es miissen also entsprechende Massnahmen getroffen werden, um
- fehlerhafte Konstruktionen der Projektierenden

- fehlerhafte Ausfiihrungsarbeiten der Unternehmer

— fehlerhafte Produkte der Lieferanten

- mangelhafte Betriebsplanung und Informationen

- ldckenhafte Vertragsgestaltungen

- ungenigende Ueberwachungsverfahren

auszuschliessen.

Es reihen sich also zu den allgemeinen Baumangementaufgaben weitere Planungs-,
Koordinations- und Kontrollfunktionen fir QS-Massnahmen, wobei, das sei hier ge-
sagt, auch bislang ein verantwortungsvolles Baumanagement fir ein angemessenes
QS-Niveau Sorge trug. Neu ist jedoch die heutige Erkenntnis, dass Fehler vor-
beugend vermieden oder wenigstens auf ein ungefdahrliches Mass reduziert werden
kénnen, wenn rechtzeitig und systematisch gegen sie angegangen wird.
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Voraussetzung filir den Einsatz eines QS-Managements ist allerdings das Vorhanden-
sein eines geeigneten Baumangements, das bereits vor der ersten Projektphase
eingerichtet und aktiv werden muss. Nach meiner Erfahrung wird hier gerade bei
"normalen" Bauvorhaben gespart; eine origindre Bauherrenaufgabe wurde dann zum
richtigen Zeitpunkt nicht wahrgenommen.

Was die Einordnung einer QS-Stelle in die Bauprojektorganisation betrifft, muss
gesagt werden, dass das entsprechende Organ als Stab dem Projektleiter zuzuord-
nen ist (vergl. Abbildung 1). In diesem Stab wird beispielsweise auch die Pro-
jektsteuerungsstelle vertreten sein, die die Termine und Kosten des Projekts
plant und Uberwacht.

Diese Stabstelle informiert laufend oder turnusmissig den Projektleiter und
macht ihm bei Abweichungen Vorschldge zur wirksamen Regulierung oder Anpassung.
Damit kann der Projektleiter alle geeigneten Massnahmen ergreifen, um das Pro-
jekt technisch, qualitativ und wirtschaftlich zu fidhren,

Es ist wohl selbstverstdndlich, dass aber die Verantwortung zur Erstellung und
Uebergabe eines qualitativ einwandfreien Werkes bei den ausfiihrenden Unterneh-
mern und Lieferanten liegt. Sie miissen daher ihre eigenen Stellen und Abtei-
lungen zur Qualitdtssicherung und Qualit&tskontrolle vorhalten.

5. MASSNAHMEN ZUR QUALITAETSSICHERUNG DURCH DAS BAUMANAGEMENT

Der Umfang von QS—-Massnahmen ist abhdngig von einer Reihe von Faktoren wie z.B.
Bedeutung der Bauaufgabe, Anspriliche aus der Nutzung, Know how der Beteiligten
etc. Die erforderlichen QS-Massnahmen k&nnen daher sehr stark variieren und
sind deshalb fallweise in einem sog. QS-Programm (nicht zu verwechseln mit dem
Sicherheitsplan der SIA-Dokumentation 260) zu formulieren.

Ein bereits anspruchsvolles, aber sicher noch erweiterungsfihiges QS-Programm
wird nachfolgend zur Diskussion gestellt:

- Kritische Ueberpriifung der Zielsetzungen, der Anforderungen und der Betriebs-
planung bezliglich der unbedingt nétigen
+ Qualitédtsstandards der Komponenten
+ Nutzungsmdglichkeiten der Teilsysteme

- Kritische Ueberpriifung der Machbarkeit (Feasibility) der Bauaufgabe bezlglich
der
+ Qualitdtsanforderungen an die Komponenten
+ Beschaffungsmassnahmen der Stoffe, Produkte und Lieferungen

— Durchfiihren von Projektiiberpriifungen bei den Projektverfassern in den Phasen
des Vorprojekts und des Hauptprojekts bezliglich der erforderlichen
+ Qualitdtsmerkmale der Tragwerke, Anlagen und Ausstattungen
+ Qualitédtseigenschaften der Bauprodukte bzw. Lieferungen
+ Qualitdtskennzeichen der Baustoffe
+ Bauverfahren und ihren Auswirkungen auf die Qualité&t

- Durchfiihrung von Unterlageniberprufungen bei den Projektverfassern in der
Phase der Vorbereitung der Ausfiihrung bezliglich der verlangten
+ Sicherheit der Konstruktion, Anlagen und Einrichtungen fir Montage und
Betrieb
+ Qualitdt von Produkten und Lieferungen in den Ausschreibungsunterlagen
+ Nachweise liber Zulassungen oder Prifverfahren
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- Vornahmen von Verfahrensiiberpriifungen beim Unternehmer in der Phase der Ange-
botsprifung bzw. vor Baubeginn bezliglich der geplanten
+ Bauverfahren
+ Arbeitsvorbereitung und Baustelleneinrichtung
+ Materialbestellung und Lagerung
+ Arbeitskréafte und Gerdteeinsatz
+ Fihrung und Administration

- Vornahme von Prozessiberprifungen auf der Baustelle und bei Lieferanten in der
Phase der Ausfilihrung beziliglich der tatsdchlich eingesetzten
+ Bauverfahren, Techniken und Technologien
+ Apparate und Betriebe nach Art, Grdsse, Qualitédt, Leistungsfdhigkeit und Zu-
verldssigkeit

- Vornahme von Produktiberprifung (Qualitdtskontrollen, Abnahmen, Freigaben) im
Werk bei Lieferanten und auf der Baustelle
+ zur Einhaltung einer Frist
+ als Voraussetzung zur Weiterarbeit
+ als Endprifung

= Instruktion des Betriebspersonals damit
+ die Qualit&dt der Konstruktion, der Anlagen und der Einrichtungen erhalten
bleibt
+ die Anlagen und Einrichtungen betrieben und gewartet werden kdnnen

- Regelung des Informationsflusses, sodass
+ Anweisungen, Anordnungen, Besprechungen, Ueberpriifungen und Kontrollen ter-
mingerecht vollzogen werden kdénnen
+ das Liefern von Daten eine "Bringschuld" ist

- Planung der Dokumentation, sodass
+ alle Ueberpriifungs—- und Kontrollunterlagen registriert und verfligbar sind
+ alle Aenderungen oder Abweichungen, insbesondere nach Verursachung und et-
waiger Konsequenzen rekonstrukierbar sind
+ ein zeitlich lickenloser QS-Bericht entsteht
+ die bauliche Anlage ordnungsgemdss in Betrieb gehen kann

- Planung der Schulung aller Mitarbeiter der Projektbeteiligten in Fragen der
systematischen Sicherung der Qualitdt und des speziellen QS—-Programms

- Planung und Inspektion (audit) zur Ueberwachung des QS-Programms
+ bei allen Massnahmen
+ in allen Projektphasen
+ bei allen Projektbeteiligten

- Planung der QS-Organisation im Rahmen der bestehenden Projektorganisationen
der Beteiligten durch
+ Beschreibung der QS-Organisation und der Stellen
+ Ausstattung der Stellen mit Aufgaben, qualifizierten Personen und Vollmachten

Soll ein QS-Programm eine lickenlose Sicherung der Qualitdt gewdhrleisten, so
muss die Organisation durchgdngig sein, und zwar bei allen Beteiligten und in
allen Phasen, was unter anderem auch einer entsprechend straffen Regelung bedarf.

6. ANREGUNG FUER DAS PRAKTISCHE VORGEHEN

Die Einfihrung eines umfassenden und anspruchsvollen QS-Programms wird sich fur
ein "normales" Bauvorhaben derzeit kaum realisieren lasen. Fiir ein auf bestimmte
Phasen bzw. Beteiligte konzentriertes QS-Programm sind aber bereits erste



36 IABSE JOURNAL J-24/84 IABSE PERIODICA 31984 44

Schritte flr ein "normales" Bauvorhaben getan.

Der wirklich erste Schritt eines Projektbeteiligten (z.B. eines Bauunternehmers)
sollte darin bestehen, fur wichtige oder kritische Tdtigkeiten sog. Checklisten
aufzustellen und dann jeweils rechtzeitig vor der Abwicklung die entsprechenden
Sicherungspunkte so abzufragen, wie dies eine Flugzeugbesatzung vor jedem Ab-
flug tut.

Beispiel einer Checkliste fir eine Prozessilberpriifung in der Ausfihrungsphase
(nach Blaut, H.: Gedanken zum Sicherheitskonzept im Bauwesen, Beton und Stahl-
betonbau 9/1982) :

A. 6 Wochen vor Betonierbeginn

1. Liegen die Eigenschaften der im LV geforderten Betonsorten eindeutig fest?
2. Sind die geforderten Betonsorten im Sortenverzeichnis des Transportbeton-
werks enthalten?

3. Sind die zugehdrigen Eignungsprufungen nicht &lter als 2 Jahre?

4. Wurde gekldrt, ob zusdtzliche Eignungspriifungen durchgefihrt werden missen?
5. Besteht mit dem Betoningenieur des Transportbetonwerks Kontakt?
B
1

. Einige Tage vor Betonierbeginn

. Ist bei der Bestellung und beim Abruf des Betons beachtet worden:
Betonsorte
Konsistenz
tédgliche Lieferzeit von ... bis ...
Liefermenge in m3/h
Massnahmen zur Sicherung der Anlieferung bei schwierigen Verkehrsverhdlt-
nissen
Nachrichtenverbindung zwischen Baustelle und Transportbetonwerk
2. Sind der Betoneinbau und die stindliche Liefermenge aufeinander abgestimmt?
3. Ist festgelegt, wer wann wdhrend des Betonierens welche Betonproben wo ent-
nimmt, pridft und lagert?
4., Ist flir das Verdichten des Betons ein erfahrener Mann vorhanden?
5. Ist festgestellt, an welchen Stellen der Beton mit besonderer Sorgfalt einge-
baut werden muss (z.B. wegen engliegender Bewehrung, geringer Abmessungen,
erschwerter Zugénglichkeit)?
Ist mit der Aufsicht besprochen, was bei Schichtwechsel bsonders zu beachten
ist, wenn weiterbetoniert wird?
. Sind die Nachbehandlungsmassnahmen festgelegt?

o))

. Wahrend des Betonierens

Entsprechen der angelieferte Beton und der Lieferschein den Anforderungen?

Stimmt die Konsistenz (nach Augenschein, nach Konsistenzmessung)?

Ueberwacht ein erfahrener Mann, dass der Beton fachgerecht verdichtet wird?

Wird bei weicher Konsistenz des Betons mit dem Abziehen gewartet, bis der

Beton noch einmal nachverdichtet wurde, um Schrumpfrisse zu vermeiden?

5. Werden die vorgesehenen Frischbetonproben entnommen und gepruift?

6. Werden die Ergebnisse der Frischbetonpriifung erforderlichenfalls sofort in
geeignete Massnahmen umgesetzt?

7. Wird ggf. das Fliessmittel zum richtigen Zeitpunkt in der richtigen Menge zu-
gegeben und der Beton im Mischerfahrzeug anschliessend gut durchgemischt
(etwa 5 Minuten bei Vollgas)?

8. Hat der Beton vor der Zugabe des Fliessmittels die vereinbarte Konsistenz?

9. Wird die vereinbarte Anzahl Probekdrper hergestellt und sachgemdss gelagert?

= w0 ~
.
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Unmittelbar nach Abschluss des Betonierens

Werden die festgelegten Nachbehandlungsmassnahmen durchgefihrt?
Wurde geprift, ob Schutzmassnahmen gegen Frost ergriffen werden missen?

In der Zeitspanne vom Betonieren bis zum Ausschalen

Wurde geprlft, ob Schrumpfrisse aufgetreten sind?

Ist festgelegt, wie sie geschlossen oder gefiillt werden?

Sind die Zeitpunkte fir das Vorspannen und Ausschalen festgelegt?
Wurde festgelegt, wer das Ausschalen und Vorspannen anordnet?

Nach dem Ausschalen

Wird die Betonfldche durch Augenschein auf Nester untersucht?

Wird ggf. vom Tragwerksplaner Uberprift, ob sie die Standsicherheit gefdhrden?
Wird ggf. fir die "Kosmetik" der Betonfl&dche ein bewdhrtes Verfahren verwen-
det?

Entsprechen die Ergebnisse der Festigkeitsprifungen den Anforderungen?

w Ny = w N - H N = O
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Diese Checklisten sind inzwischen in nahezu allen Bereichen der Bauausfihrung
anzutreffen und kénnen leicht auf zusdtzliche oder speziell erkannte Sicherheits-
fragen ausgedehnt werden. Es darf aber auch nicht lbersehen werden, dass Check-
listen nur ein Hilfsmittel sind und nur so gut sind wie die Personen, die sie
aufgestellt haben und das Personal, das mit ihnen arbeiten soll. Ausserdem sind
sie nur geeignet zum Aufdecken von Routinefehlern, nicht aber zur Erkennung von
Folgefehlern oder zur Vermeidung von Fehlern aus aussergewdhnlichen Ereignissen.

Wird aber im ersten Schritt zur Qualitdtssicherung der Bauausfihrung mit dem
Einsatz von Checklisten begonnen, ergeben sich daraus fast automatisch weitere
Schritte wie:

- Fragen nach Ziel und Zweck der Qualitdtssicherung

- Erstellen von Anweisungen zur Durchfiihrung der Ueberpridfungen

- Kl&drung von Zustdndigkeits- und Stellenfragen

- Anleitung und Schulung der Mitarbeiter bzw. des Baustellenpersonals

- Motivation dieser Personen z.B. durch Lob, Prédmien

- Ausweitung der Checklisten auf neben- und untergeordnete Projektbeteiligte
- Suche von entsprechenden Kontaktpersonen bei den Beteiligten

- Protokollierung und Dokumentation der erzielten Qualitdten

- interne Schulung von eigenem Personal und Beteiligten

Es stell sich dann aber auch die Frage, wer auf der Bauausfihrungsseite diese
Aufgaben verantwortlich wahrnehmen soll.

Ein gewisser Teil dieser Aufgaben kann in einer speziellen Abteilung der Zentra-

le des Unternehmers bzw. Lieferanten abgewickelt werden, wie z.B.

- Erfassung der Material-, Verfahrens- und Qualitdtsmerkmale jeder einzelnen
Baustelle vor Ausfihrungsbeginn und Beratung der Baustelle beziglich Material-
eigenschaften, Materialvertrdglichkeit, Verfahrensméngel, Sicherheitsrisiko etc.

- Erfassung beabsichtigter Vergaben an Fremdunternehmer mit Ueberprifung der Ver-
tragsvereinbarungen

- Vorgabe von geeigneten Checklisten und Prifverfahren

- Schulung der Flhrungs—- und Verwaltungskrdfte

Die weiteren Aufgaben, die mit dem Baubeginn einsetzen, sich Uber die Anlieferung
und Verarbeitung der Stoffe zu Produkten, Werksbestandteilen und Anlagen fort-
setzen und mit dem Probebetrieb und der Abnahme enden, sind vielf&dltig. Hierbei
ist der Leiter der Bauausfihrung weitgehend auf sich selbst gestellt, insbeson-
dere was die rechtzeitige Veranlassung der erforderlichen Inspektionen, Priifungen



38 IABSE JOURNAL J-24/84 IABSE PERIODICA 3/1984 ///‘

und Tests anbelangt. Neben den nach Normen bzw. Vertragsbedingungen geforderten
Protokollen, wird er aus Grinden seiner Veratnwortlichkeit weitere Listen und
Berichte erstellen, die er der zentralen Abteilung laufend zur Revision geben
sollte, um sicher zu sein, dass seine Anordnungen mit den Standards und Regeln
der Technik in Einklang stehen. Es muss wohl nicht besonders erw&hnte werden,
dass es auch Aufgabe des Leiters der Bauausfihrung ist, den qualifizierten Ein-
satz von Maschinen und Personal zu planen und zu Uberwachen. Ein Delegieren
dieser Aufgaben und damit letztlich auch der Verantwortung auf den untergeordne-
ten Flhrungsapparat ist nur flr eingespielte Routinearbeiten mdglich.

7. SCHLUSSBETRACHTUNG

Qualitédtssicherung ist zweifelsfrei ein Bestandteil des Managements. Sie ver-
langt eine Mitwirkung aller Beteiligter. Das soll aber nicht heissen, dass wir
bisher in unserer Projektorganisation und auf unseren Baustellen der Qualitdts-
sicherung tberhaupt keine Aufmerksamkeit geschenkt haben. Was wir Jjetzt anstre-
ben, ist die Schaffung von besseren Voraussetzungen flir gezielte Massnahmen durch
Erhéhung des Wissensstandes und Anhebung des Informationsniveaus. Und das ist
vor allem auf diesem Gebiet ein menschliches Problem.

8. WEITERE LITERATUR

Weisung SIA 260: "Sicherheit und Gebrauchsfghigkeit von Tragwerken",
Bereinigte Fassung vom September 1982
Matousek M.: Massnahmen gegen Fehler im Bauprozess, Institut fir Baustatik und

Konstruktion, ETH Zirich, Bericht Nr. 124, Birkh&user Verlag Basel, Boston und
Stuttgart, 1982

General Principles on Quality Assurance for Structures, IABSE, Reports of the
Working Commissions, Volume 35, 1981

Workshop in Quality Assurance within the Building Process, IABSE, Intruductory
Notes and Final Report, Switzerland, Volume 47, 1983



	Qualitätssicherung als Aufgabe des Baumanagements

